
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Donnerstag, den 29. Juni 1905.
Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte
Montag Vormittag eine Reihe von Kriegsſchiffen
und Jachten und die kaiſerliche Werft. Um 11 Uhr
fand an Bord der „Hohenzollern“ Frühſtückstafel
ſtatt, zu der zahlreiche Einladungen ergangen waren.
Nachmittags von 2 Uhr an ſah ſich der Monarch
vom Deck der „Hohenzollern“ aus das Wettrudern
der Fähnriche zur See, Seekadetten und Schiffs
jungen an und verteilte nachher ſelbſt die Preiſe an
die ſtegreichen Mannſchaften. Abends 7 Uhr be
gab ſich der Kaiſer nach dem kaiſerlichen Jachtklub,
wo er die Preis verteilung für die Wettfahrten der
Kriegsſchiffsboote vornahm und an einem Feſteſſen
des kaiſerlichen Jachtklubs ſich beteiligte. Bei dieſem
Feſtmahl brachte Prinz Heinrich einen Trinkſpruch
auf den Kaiſer aus; Se. Majeſtät erwiderte mit
einem dreifachen Hoch auf die einheimiſchen Mit
ſegler und die fremden Gäſte aller Nationen. Auf
Befehl des Kaiſers hatte Abends die Schlachtflotte
tliumintert, auch viele h
lich beleuchtet. rPrinz Karl Anton vor Henzollern, der
im Auftrage des Kaiſers ſich einige Wochen auf
dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze im japaniſchen
Hauptquartier aufgehalten hatte, iſt wohlbehalten
in die Heimat zurückgekehrt. Er wird dem Kaiſer
über alles Geſehene Bericht erſtatten. Schade, daß
man da nicht zuhören kann.

Der Fürſt von Monaco hatte vor ſeiner
Abreiſe zum Kaiſer nach Kiel eine lange Unterre
dung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
und Miniſter des Ans wärtigen Rouvier und dem
Präſident der Republik, Loubet. Man nimmt an,
daß der Fürſt ſich zur Verfügung geſtellt hat, um
außeramtlich die Erleichterung der Verhandlungen
zu verſüchen. Die größeren Pariſer Blätter haben
allmählig ihre Beſonnenheit wiedergewonnen und
fangen an, wieder vernünftiger zu reden. Hoffent
lich gelingt es ihnen, die Beunruhigung des Pub
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likums zu beſeitigen und durch eine verſtändige
Stellung die diplomatiſche Arbeit zur Erzielung
einer Einigung zu unterſtützen.

Von unſerer Marine. Der Kaiſer befahl
zum Herbſt die Formierung zweier Geſchwader der
aktiven Schlachtflotte von je acht Linienſchiffen mit
fünf Flaggoffizieren. Es treten die Schlachtſchiffe
„Preußen“, „Heſſen“ und „Kurfürſt Friedrich Wil
helm hinzu. Bei der Ankunft des Kaiſers in
Kiel feuerte die Flotte 924 Salutſchüſſe ab, jedes
der 28 Kriegsſchiffe, die von der Kaiſerjacht paſſiert
wurden, 33 Schüſſe. Unſere Marineverwaltung
will angeblich Lintenſchiffe von 16 bis 17000 Tonnen
bauen laſſen, da ſich bei dem ruhigeren Gange
ſicherer ſchießen läßt.

Militäriſche Studienreiſe. 48 Offiziere der
Berliner Kriegsakademie haben ſich nach Leipzig
begeben. Sie beſichtigen das Schlachtfeld von 1813
und ſtudieren an der Hand von Karten die dama-
ligen Stellungen des Feindes.

Auf die Ermittelung von Banknoten

en bedch. zufolge eine Belohnung bis zu 3000 Mk.
ausgeſetzt. Es handelt ſich vor allem um die Fäl-
ſchung von Hundertmarkſcheinen.

Beihilfen an Kriegsteilnehmer. Die neuen
Ausführungs Beſtimmungen über die Gewährung
von Beihilfen an Kriegsteilnehmer werden jetzt
amtlich bekannt gegeben. Sie betreffen insbeſondere
die Kriegszeiten von 1864, 1866, 187071 und die
ſämmtlichen Kriegsſchiffe, die an kriegeriſchen Opera-
tionen teilgenommen haben:

In letzterer Beziehung wird bis zum 27. Juni
1849 bezw. dem 7. Auguſt 1856 zurückgegriffen,
an welchen Tagen Gefechte des für den Kriegszweck
ausgerüſteten Poſtdampfſchiffes „Preußtſcher Adler“
mit der däniſchen Kriegsbrigg „St. Croix“ bezw.
gegen die Riffpiraten bei Tres Forcas ſtattgefunden
haben. Nach dieſen genauen Orks und Zeitangaben
ſoll die Eigenſchaft der „Kriegsteilnehmer“ beurteilt
Sperden. Als „nicht ehrenvoll“ gilt die Teilnahme
an einem Feldzuge nur dann, wenn der Teilnehmer
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wegen einer im Kriege begangenen Tat mit
Ehrenſtrafen belegt worden iſt. Die Entſcheidung
darüber, ob er unterſtützungsbedürftig iſt, muß
ohne Bindung an eine beſtimmte Einkommens-
grenze unter gewiſſenhafter Prüfung der Ge
ſamtumſtände des einzelnen Falles getroffen wer
den. Es ſind die perſönlichen und die Familien
verhältniſſe, ſowie die Lebensbedingungen des betr.
Wohnortes genau zu prüfen Abſicht des Geſetzes
iſt, die Kriegsteilnehmer durch die Beihilfen „mög-
lichſt von der Jn anſpruchnahme der Armenpflege
zu bewahren“.

Bei Prüfung der Frage, ob ein Antragſteller
nach ſeiner Lebensführung der beabſichtigten Für
ſorge als unwürdig anzuſehen iſt, ſoll ſein politiſches
Verhalten außer Betracht bleiben. Des weiteren
geben die Ausführungsbeſtimmungen Auskunft
über die Art der Beurteilung der Erwerbsunfähig-
keit, der Jnvalidenpenſion, der Unterſtützungsbe
dürftigkeit uſw. Jn zweifelhaften Fällen ſollen
je Bezirkskommandos und das Kriegsministerium

Neue Kämpfe in Südweſtaſrika. Ein amt
liches Telegramm aus Windhuk meldet Major von
Kamptz mit der Abteilung des Hauptmanns Siebert
ſtieß am 17. d. M. im Karibrevier auf die geſamte
Bande Morengas und nahm unterſtützt von der
herbeigeeilten Abteilung des Hauptmanns von Eckert,
die feindliche Stellung nach einem vierzehnſtündigen
ſchweren Kampfe. Es fielen deutſcherſeits 15 Mann,
3 werden vermißt; 25 ſind verwundet, darunter
Major von Kamptz. Hauptmann Siebert übernahm
hierauf das Kommando, verfolgte den Feind weiter
und vertrieb ihn am 19. d. M. aus Narus. Die
Verluſte des Feindes ſind unbekannt. Ein zweites
Telegramm aus Windhuk meldet Die Kompagnie
des Hauptmanns v. Eckert, die ſchon am 6. d. M.
ein erfolgreiches Gefecht im Karibrevier (Gamtoab)
hatte, überraſchte am 14. d. M. erneut eine feind
liche Werft. Der Feind verlor 25 30 Tote, etwa
250 Stück Großvieh und 40 Pferde und Eſel. Dies
ſeits ein Mann verwundet.
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iſt mir denn, ſah ich ſie nicht einmal mit „Jhre Einflüſterungen.“ hochgeſtellten Wünſchen und Hoffnungen ichZwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

(Fortſetzung.)

„Die ſollten auch etwas Beſſeres tun, als
ſich um Dinge zu kümmern, die ſie nichts an
gehen,“ fuhr der Graf ärgerlich auf. „Aber ich
weiß noch immer nicht, in welchen Zuſammen
hang du ſie mit Eliſabeth bringſt.“

„Das iſt ſehr einfach Haſt du während
deiner Anweſenheit in Berlin nie etwas von der
berühmten Sängerin Nora Stein gehört, die an
der königlichen Oper engagiert war und ihre
Zuhsrer geradezu betörte 2“

Gewiß, ich hörte von ihr aber du weißt,
ich beſuche ſeit langer Zeit keine Oper mehr
Die Sängerin hatte kein Intereſſe für mich.
Was hat dieſe mit Nora zu tun

Beate warf einen lauernden Blick auf den
Bruber.

„Wußteſt du wirklich nicht, daß dieſe
Sängerin identiſch iſt mit Nora Steinburg

n rer rief Graf Landegg jetzt über
raſcht.

„So hatteſt du keine Ahnung, was aus ihr
geworden iſt 2“ forſchte Beate weiter.

„Doch! Ich hörte, daß ſie zur Bühne a
gangen ſei, aber ich wußte nicht, daß ſie dieſen
Namen angenommen hat.“

„Und hat dir Eliſabeth nie erzählt, daß
dieſe Nora Stein ihre Geſanglehrerin war

„Doch! Jetzt entſinne ich mich. Eliſabeth
ſprach mir einmal von ihrer Lehrerin, der be
rühmten Sängerin Stein. Doch wie konnte
ich ahnen, daß es Norg war Aber, wie

Eliſabeth im Tiergarten Haben mich meine
Ahnung und meine Augen doch nicht getäuſcht
ſetzte er in Gedanken das Geſpräch fort.
„Ganz recht, nachdem ich um Eliſabeths Hand
geworben, ritt ich durch den Tiergarten und
traf hier zufällig die Geliebte mit einer eleganten
Dame deren Ahnlichkeit mit einer andern
mich im erſten Augenblick ſtutzig machte. Später
vergaß ich die Begegnung, ebenſo meine Abſicht,
Eliſabeth nach ihrer Begleiterin zu fragen. Nun
war ſie es doch.

Hier weckte ihn Beate aus ſeinen Gedanken
„Siehſt du nun ein, daß es beſſer geweſen

wäre, du hätteſt Eliſabeth nicht ſo oft allein in
den Wald gelaſſen

Graf Landegg blickte erſtaunt zu Beate
hinüber. „Nein, das ſehe ich nicht ein.“

„So würdeſt du wünſchen, daß ſie ſich mit
jener andern träfe

„Wünſchen Das gerade nicht, aber ich
würde es auch nicht zu verhindern ſuchen.

„Fürchteft du nichts von ihrem Einfluß auf
Eliſabeth 2“

velchen Einfluß denn, Beate Eliſabeth
war mit ihr befreundet, lange, ehe ſie mich
kannte, und ich merkte bisher nichts von
einem ſchädlichen Einfluß, wie du anzunehmen
ſcheinſt.“

„Da wußten beide auch noch nicht, in
welchem Verhältnis ſie zueinander ſtehen
würden

„Und geſetzt den Fall, Nora hätte ihr er
zählt, daß ſie meine erſte Frau war was
fürchteſt du davon

„Beate
Beate fuhr zuſammen, zwang ſich aber zu

äußerer Ruhe und ſuhr fort
„Was willſt du Du haſt ſie jahrelang

gehaßt.“
„Leider.“ Graf Landegg ſeufzte, und Begates

Erregung wuchs.
„Leider, ſagt du Hatteſt du nicht guten

Grund dazu Dein „Leider“ klingt faſt“
ſie lachte ſpöttiſch auf „wie Reue.“

„Und iſt es auch
„Herbert!“ ruft Beate, ſich vergeſſend, in

e Erregung, „ſollte es möglich ſein, daß
u ſie

„Was meinſt du unterbricht er ſie rauh,
in ſeinen Augen lodert ein heiliger

orn.
Beate zittert unter dieſem Blick.
„Daß du deine Meinung ſo geändert haſt

vollendet ſie ihren Satz.
„Ja denn, ich habe ſie geändert.“Graf Lande g iſt aufgeſprungen und ſteht

nun vor ihr in ſeiner ganzen Größe, ſtolz
und gebietend. Seine Augen bohren ſich in
der Schweſter Antlitz, als wollten ſie die ge
heimſten Tiefen und Untiefen in dieſer Seele
erſpähen.

„Es war ein unſeliger Jrrtum von mir,
daß ich ſie jemals niedriger Geſinnung be
ſchuldigen oder ſte gar ehrlos nennen konnte.
Beate, wir haben mehr geſündigt als ſie. Sie
ging auf in ihrer Kunſt, für die ſie von Jugend
auf geweiht ſchien, fie vernachläſſtgte den
Gatten darum und trug ſich mit unerreichbaren,

gebe das alles zu aber dies war auch
ihr einziger Fehler. Und jener andre, der ſie
zu den Höhen der Kunſt hinaufgeführt, der ihr
das Allerheiligſte mit ſeinem Feuergeiſt er
ſchloſſen hatte, der mußte ihr teuer ſein, jaBegte, ſieh mich nicht ſo entgeiſtert an, ich
wiederhole es noch einmal, der mußte ihr teuer
ſein. Aber anders, als du wähnteſt und
glaubteſt, anders, als du es mir vorſtellteſt.
Jch ſchenkte leider zu willig deinen Ein
flüſterungen Gehör. Jch war ſinnlos vor
Eiferſucht dank deiner Verdächtigungen und
Zuträgereien. Sei ſtill, Beate, und laß mich
ausreden. Jch will dir keinen Vorwurf machen
und beklage nicht, was gekommen iſt, be
ſonders nicht, ſeit ich Eliſabeth gefunden habe.
Aber gerade in ihrer reinen Nähe iſt es mir
klar geworden welche furchtbare Schuld ich
damals auf mich lud. Ich verdammte ſchonungs
los und jenen Mann mit den Künſtleridealen,
den ich meinen Freund nannte ich hätte
ihn lieber töten ſollen, als ihn auf immer un
tauglich für ſeine herrliche Kunſt zu machen.
Was nützt mir die Entſchuldigung, daß ich es
nicht gewollt habe Die Reue, die unge
ſühnte Schuld frißt an mir, und ich gäbe etwas
darum, jene beiden Menſchen glücklich zu ſehen,
meine Schuld an ihnen wett machen zu können.

So, nun habe ich mir endlich die Seelefrei geſprochen und nun will ich gehen und
Eliſabeth ſuchen.

Er hatte leicht gegrüßt und war hinausge
gangen. Bleich und kraſtlos ſank Beate in
ihren Stuhl zurück.



Die Unruhen in Rußland.
Die innere Lage in Rußland iſt wieder

fürchterlich, namentlich iſt die Gärung in dem Jn-
duſtriezentrum RuſſiſchPolens eine elementare.

Rußland ſteht am Vorabend wichtiger Er
eigniſſe. Die reaktionären Maßregeln der Regierung,
die der Rede des Zaren an die Semſtwo Abordnung
auf dem Fuße gefolgt ſind, haben die Gemüter
bis aufs äußerſte erregt, heißt es in einer Peters
burger Zuſchrift. Und weiter „Alles drängt zur
Entſcheidung. Am Sonntag tagte in Moskau ein
neuer Semſtwo-Kongreß. Jhm folgt am 30. eine
Zuſammenkunft der ſtädtiſchen Vertreter und am
3. Jult ein allgemeiner Ruſſiſcher Adelstag. Falls
der Zar ſich bis dahin nicht zu einer Konſtituttion
entſchloſſen und bindende Zuſicherungen gegeben
hat, wird, wie in ernſten, nichtrevolutionären
Kreiſen verſichert wird, von gewiſſer Seite beab
ſichtigt, in Moskau eine proviſoriſche Regierung zu
proklamieren. Sämtliche in Betracht kommenden
politiſchen Gruppen ſollen ſich bereits unter der
Hand verſtändigt haben. „Lieber ein Ende mit
Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende“, ſo lautet
die Loſung. Man rechnet auch auf das Militär.“

Dod z, 26. Juni. Bei den letzten Unruhen
wurden 343 Juden und 213 Chriſten getötet und
insgeſammt 700 Perſonen verwundet. Die Arbeit
in den Fabriken wurde wieder aufgenommen.

Adlige Landbeſitzer, Kaufleute, die ſich vom
Geſchäft zurückgezogen haben, und andere begüterte
Leute, ſo berichtet ein Petersburger Korreſpondent,
verlaſſen Rußland jetzt täglich zu Hunderten. Die
nach dem Weſten gehenden Züge ſind gedrängt voll.
Man muß drei bis vier Tage vorher einen Platz
im Schlafwagen beſtellen. Dieſer Auszug iſt ein
bedeutſames Zeichen der Zeit. Der aufmerkſame
Beobachter wird ünwillkürlich an das Paris vor
der Revolution erinnert, als der Adel Paris verließ
Die reichen Leute wollen den Gefahren und den
Unruhen einer Revolution entfliehen und ihr Geld
mitnehmen. Seit den blutigen Ereigniſſen im
Januar nimmt die Auswanderung ſtändig zu.
Viele Familien ſind nach Skandinavien, Deutſchland
und Frankreich gegangen keine iſt zurückgekehrt.
Nach dem unglücklichen Ausgang der Seeſchlacht
ſind die Abreiſen immer noch zahlreicher geworden.
Mit Ausnahme der offiziellen Kreiſe, der Kauſleute
und Fabrikanten, die ihr Geſchäft nicht aufgeben
können, macht faſt jede reiche Familie den Verſuch,
Geld flüſſtg zu machen durch Verkauf von Papieren

man über den Ausgang der letzten großen Schlacht
ſchon lange keinen Zweifel mehr gehegt; jetzt be
ginnt man der großen Oeffentlichkeit reinen Wein
einzuſchenken. Da eine vollſtändige Niederlage
Rußlands zu Lande, die mit der Vernichtung der
Armee des Generals Linewitſch endete, das Ge
lingen des Friedenswerkes in Frage ſtellen könnte,
ſo ſetzt Präſident Rooſevelt ſeine Bemühungen,
einen Waffeuſtillſtand herbeizuführen, mit doppel
tem Eifer fort. Er hat laut Meldung eines Lon
doner Blattes aus Waſhington den Zaren mit
großem Nachdruck aufgefordert, die japaniſche Re
gierung um einen Waffenſtillſtand zu erſuchen
Ein ſolcher wäre für Rußland eine Wohltat, da
eine neue Schlacht nur eine neue Niederlage, ja
eine neue Kataſtrophe herbeiführen würde. Die
japaniſche Regierung ſei bereit, unter gewiſſen Be
dingungen einen Waffenſtillſtand zu gewähren,
aber nur, wenn Rußland darum erſuche

Eine ganze Eskadron deſertiert. Aus Lem-
berg wird gemeldet, daß eine ganze Eskadron des
67. ruſſiſchen UlanenRegiments, das nach dem
Kriegsſchauplatze abkommandiert worden war,
unter Führung ihres Rittmeiſters deſertiert ſet. An
der öſterreichiſchen Grenze übergab die Eskadron
die Waffen, worauf ſich die Soldaten in ganz Ga
lizien zerſtreuten. Sie wollten, wie ſie ſelber erklär
ten, nicht dem ſicheren Tode in der Mandſchurrei
entgegengehen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Das Schützenfeſt des Bürger
Schützen Vereins hatte ſich auch diesmal trotz des
Unfreundlichen Wetters am Sonntag eines zahl
reichen Beſuchs zu erfreuen. Nachdem am Sonn
abend das Feſt mit dem üblichen Zapfenſtreich ein
geleitet war, erfolgte am Sonntag nachmittag
Uhr mit klingendem Spiel die Abholung der
Fahne und des Schützenkönigs, ſowie Umzug und
Ausmarſch nach dem Feſtplatze, wo ſich bald ein
reges Leben und Treiben entwickelte. Am Montag,
dem eigentlichen Königsſchießtage, ſah der feſt
gebende Verein die Prettiner Schützenkameraden als
Gäſte bei ſich, welche mit klingendem Spiel am
Waldſchlößchen eimpfangen und nach dem Feſtplatze
geleitet würden, wo für dieſelben ein beſonderes
Preisſchießen ſtattfand. Die Königswürde errang
Herr Barbierherr Paul Hoffmann, während die
Ritterwürde den Herren Bäckermeiſter e

e e S auftel. ePreis veräußert wird. Viele haben ihre ruſſiſchen
Papiere verkauft und das Geld in japaniſcher
Kriegsanleihe angelegt. Das wird offen zugegeben,
da man nicht fürchtet, wegen mangelnder Vater
landsliebe verachtet zu werden. Man erklärt einfach,
es ſei nicht Rußlands Krieg, ſondern der Krieg der
Bureaukraten. Dieſe könnten daher auch die Koſten
tragen. Allmählig macht ſich der Verluſt des aus
dem Lande gezogenen Geldes fühlbar. Der Detail-
handel, beſonders in Luxusgegenſtänden iſt faſt
zum Stillſtand gekommen. Die Zahl der Bankrotte
iſt beunruhigend groß.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Die Truppen des Generals Linewitſch ſind

ein geſchloſſen und rettungslos verloren die ent
ſcheidende Schlacht wird jedoch erſt Anfang Jnli
ſtattfinden. Das iſt kurz der Jnhalt einer Meldung

Feier

aus Petersburg. Jn den leitenden Kreiſen hat

So findet ſie Eliſabeth, als ſie zehn
Minuten ſpäter das Zimmer betritt. Noch
atemlos vom ſchnellen Laufen, irren ihre Augen
umher. Sie ſieht, daß Herbert nicht da iſt,

gründen, ob er ihr noch den alten Haß bewahrt
oder ob er ſich willig zeigt, ihren Lieblings
wunſch zu erfüllen.
ſeiner erſten Ehe erzählen.

in Prers e z vbeſtehend, beſchloßam Dienstag das in allen Teilen aufs beſte ver
laufene Feſt. Leider ward die Gemütlichkeit des
erſten Feſttages durch einen argen Mißton geſtört.
Zwiſchen dem Schützenmeiſter Kamerad R. und
dem Schützenkameraden P. kam es, weil letzterer
ſich durch Aufſtellung eines fremden Schießzeltes
im Verein zurückgeſetzt glaubte, zu Mißhelligkeiten,
die indeſſen durch Entfernung des P. vom Feſt
platze gütlich beigelegt wurden. Dieſer lauerte
hierauf aber dem in Begleitung einiger Kameraden
heimkehrenden R. in der Nähe ſeiner Wohnung
auf und verletzte denſelben mit dem Hirſchfänger
die Hand derart, daß der Verletzte ſofort ärztliche
Behandlung nachſuchen mußte.

S Annaburg. Am Sonntag hatte der Jugend
geſangverein „Frohſinn“ aus Herzberg mit Damen
einen Ausflug nach hier unternommen. Die Aus-flügler, welche ſich teils auf dem Schützenfeſtplatßes
vergnügten, teils das Schloß beſichtigten, traten

Mit zitkernden Händen,

Er ſoll ihr dann von
Es kann und wird

meiſter Ste Toſin Kreis Torgau) Er war
beſchuldigt I der ächt zum 21. März ſein von

am Abend in beſter Stimmung über Mahdel den
Heimweg an, welcher durch Muſikſtücke der Rhode
ſchen Kapelle und Geſänge angenehm verkürzt

wurde. eS Annaburg. Einen richtigen Dummenjungen
ſtreich vollführten am Dienstag einige halbwüchſige
Burſchen, indem dieſelben dem Sattlermſtr. Baum
mehrere Fenſterſcheiben zertrümmerten. Leider ge
lang es nicht, die Bengels abzufaſſen, für die eine
gehörige Tracht Prügel gewiß ſehr heilſam geweſen

wäre. (Aufruf an die Veteranen des Magdeb.
Jnf. Rgts. Nr. 26.) Um das Band der Kamerad
ſchaft und Zuſammengehörigkeit feſter zu knüpfen,
alte liebe Erinnerungen wachzurufen und die An
hänglichkeit zum Truppenteil zu bekräftigen, findet
wie in früheren Jahren am Montag, den Juli
d. J. von nachmittags 3 Uhr ab im Odeum zu
Magdeburg ein zwangloſes Beiſammenſein aller
derjenigen Kameraden, welche beim Magdeb.
Jnf. Regt. Nr 26 am Feldzuge 1866 Deil genom-
men haben, ſtatt. Schriftliche Anmeldungen ſind
an Herrn Chr. Patz, Leizigerſtr. 51 a, zu richten.

Jeſſen. Das diesjährige Schüßenfeſt findet vom
2.5. Juli ſtatt. Die hieſtge Polizeiſergeanten
ſtelle iſt dem bisherigen Amtsdiener Brunke aus
Großtreben übertragen worden. Der Viehmarkt
am Sonnabend war faſt gut beſucht, das Geſchäft
ließ aber zu wünſchen. Die Preiſe für Ferkel be
trugen 25— 30 Mk. pro Paar

Falkenberg, 24. Juni. Jm Hofe eines hieſigen
Geſchäfts explodierte mit kanonenſchußartigen Knall
ein leeres Spiritusgebinde, trotzdem ſelbiges vorher
mit Waſſer nachgeſpült war. Jnfolge der Hitze
mögen ſich doch Gaſe gebildet haben. Durch die
umherfſliegenden Holzſtücke bis 50 Meter weit
wurden die Teile des Faſſes geſchleudert wurde
ein Kommis nicht unbedenklich im Geſicht verletzt.

Herzberg, 21. Juni. In tiefe Betrübnis iſt
die Familie des Stationsvorſteher M. hier verſetzt
worden. Das Hährige Söhnchen betrat am Mon-
tag nachmittag die Verladerampe am Güterſchuppen
und ſiel herab. Ein dabei mit herunterfallendes
Bierfaß hat dem Kinde anſcheinend die Wirbelſäule
zerſchlagen, ſo daß der Tod nach wenigen Minuten
eintrat Der Verluſt trifft die bedauernswerten
Eltern um ſo härter, als dieſelben ſchon vor vierzehn
Tagen den Tod eines Kindes zu beklagen hatten.

Torgau, 22. Juni. (Schwurgericht.) Unter
der Anklage der Brandſtiftung erſchien heute vor
den Geſchworenen der 1839 geborene Schuhmacher

ihm und zwe t Familien bewohntes Haus
in Troſſin vorſaßlich in Brand geſteckt zu haben.
Nach dein Ergebnis der umfangreichen Beweis
aufnahme 25 Zeugen beantragte der Ver
treter der Staatsanwaltſchaſt, die Schuldfrage zu
bejahen. Die Geſchworenen verneinten die Schuld-
frage, worauf die koſtenloſe Freiſprechung des An
geklagten erfolgte.

Torgan. Vor einigen Tagen hat ſich der hie
ſige Fleiſchermeiſter Carl B. von ſeiner Familie ent
fernt ohne daß man einen Anhalt über ſeinen
Verbleib hatte. Am Sonnabend iſt nun der be
dauernswerte Mann im Holze bei Klitzſchen er
ſchoſſen aufgefunden worden.

Wittenberg, 21. Juni. Die Ortſchaften zwiſchen
Wittenberg und Niemegk. werden in dieſem Jahre
reichlich mit Einquartierung bedacht werden. Vom
25. Auguſt ab finden größere Uebungen von Ar
tillerie, Kavallerie und Jnfanterie des 3. Armee

von
Ahnung gepackt, nimmt Eliſabeth das Papier,
das er ihr hingereicht, und ein einziger Blick
darauf genügt, ſie in maßloſen Schrecken zu

ich bringe ein Opfer für die Meinigen, die er
vom ſicheren Untergange gerettet hat.

Sie will nichts weiter leſen, es iſt über
genug. Sie zerknüllt das Papier und ſteckt es

inſtinkliver

und darüber entgeht ihr das auffallend erregte
Weſen Begtes.

Wo iſt Herbert
Beate ſieht ſie erſt eine Weile verſtändnis

los an, ehe ſie die Frage erfaßt hat.
„Er ging dich ſuchen,“ antwortete ſie mit

matter, tonloſer Stimme.
„Mich ſuchen Ach, wahrſcheinlich ver

mutete er mich am Landegger See und ging
die Buchenallee hinauf. Und ich mußte nun
gerade heute den andern Weg wählen, ſonſt
hätten wir uns ja treffen müſſen. War er be
unruhigt über mein Ausbleiben Ich will
ihm ſchnell nach l

„Aber ſo iß doch erſt etwas, Eliſabeth,“
ſagte Beate, ſich ermannend.

„Nein, danke, vielleicht treffe ich ihn noch.
Adieu, Beate.“

Sie iſt ſchon hinausgeſtürmt, und Beate
verſinkt wieder in ihr Grübeln.

Nach einer Weile tritt der Diener ein, um
abzuräumen.

Beate hatte es nicht geſehen. Mechaniſch
erhebt ſie ſich und geht ihren Pflichten nach.

13.

Jn ernſte Gedanken verſunken, wanderte
Eliſabeth den weiten Weg nach dem Landegger
See noch einmal zurück. Es drängte fie nach
einer Ausſprache mit dem Gatten. Sie mußte
ihm von Norg Stein erzählen, ſie mußte er

nichts Schlechtes ſein; ſie kennt ihren Gatten zu
gut; er würde niemals unbegründet etwas
Nachteiliges ſprechen über jemand, der ihm
einſt nahe geſtanden hat.

Sie ſchreitet weiter und weiter, aber von
dem Gatten iſt keine Spur zu enidecken. Sie
iſt ſchon ganz erſchöpft und müde, als endlich
der See zwiſchen den Bäumen durchſchimmert.
Nun nimmt ſie ihre letzte Kraft zuſammen und
eilt die kleine Strecke bis zum Ausgang des
Waldes. Von hier aus kann ſie die ganze
diesſeitige Umgebung des Sees überſchauen.
und ihre Augen bleiben wie gebannt an der
Stelle haften, wo die kleine Bank ſteht, wo ſie
vor einer Stunde noch in Norg Steins Armen
gelegen und ein ſeltſames und doch beglücken
des Wiederſehen gefeiert hat. Jetzt lehnt an
der Bank ein Mann in müder, gebrochener
Haltung, die Augen ſtarr auf ein Blatt Papier
in ſeiner Hand gerichtet. Sollte das wirklich
Herbert ſein oder täuſchen ſie ihre Augen
Die kraftvolle, hochaufgerichtete Geſtalt ihres
Gatten, und dieſer gebeugte, in ſich verſunkene
Mann

„Herbert!“ ruft ſie, näher kommend.
Jetzt hebt er den Kopf, und ein trüber, glanz

loſer Blick trifft ſie.
„Du biſt es, Eliſabeth
„Ja, ich bin dir nachgegangen, doch was fehlt

dir, was iſt geſchehen
„Nichts gehört dir dieſes Blatt

verſetzen.
Ein banger Quallaut entringt ſich ihrer Bruft.

„Haſt du das geleſen Wie ſlehend hängen
ihre Blicke an ſeinen Zügen.

„Ja, ich las, verzeih, ich fand das Blatt hier.
du hatteſt es jedenfalls vorhin verloren, und
nun lebe wohl, ich will noch hinüber zu meinem
Förſter.“

„Herbert!“ ruft ſie dem bereits Fork gehenden
nach in heißer Angſt, „bleibe noch, laß mich
dir erklären

Er wendet ſich um
„Es bedarf keiner Ecklärung, Eliſabeth. Jch

war ein verblendeter Tor, dem nun die Augen
geöffnet find, weiter nichts.“

Er zieht grüßend den Hut und geht weiter.
Sekundenlang ſtarrt Eliſabeth ihm nach

Wie gelähmt ſind ihr Glieder und Zunge. Als
er aber im Dunkel des Waldes verſchwunden
iſt, bricht ſte zuſammen. Wie ohnmächtig ſinkt
ſie auf die Knie vor der Bank und legt ihren
Kopf darauf. Ein banges Weh erſchülkert
ihren Körper. „Mein Gott, warum auch das
noch ſchlucht ſie händeringend.
Endlich hebt ſie den Kopf, und ihre Augen

richten ſich auf das Papier, das ſie noch immer
krampfhaft umſpannt hält. Ein Blatt aus
ihrem Tagebuch iſt es, das ſie auf irgend eine
Weiſe daxaus verloren hat. Wie mit Flammen
ſchrift geſchrieben, leuchten ihr die Worte ent
gegen „Jch liebe den Grafen Landegg nicht,

in die Taſche.
Daß er es gerade finden mußte Wie ver

folgt ſte doch das Verhängnis und erſchwert
ihr das Opfer, das ſie ſich in kindiſchem Un
verſtand ſo leicht vorgeſtellt hatte

Nun kennt er ihr Geheimnis, nun weiß er,
welche Gründe ſie zu der Heirat mit ihm ver
anlaßten. Muß er ſie nicht verachten

Wie dieſer Gedanke ſte ſchmerzt, wie bitter
wehe es ihr tut, zu wiſſen, daß er nun ſo über
ſie denkt! Und wie tief muß ſeine Verachtung
ſein, daß er ihr nicht einmal ein einziges Wort
der Rechtfertigung geſtattet hat. „Es bedarf
keiner Erklärung.

Für ihn nicht, nein, aber für ſie. Sie hatte
ihm ſagen wollen „Wohl hat die Lage der
Meinen mich zu meiner Handlung beſtimmt,
aber ſei gewiß, nur einem Manne, den ich wie
dich hochachten und verehren konnte, hätte ich
meine Hand gereicht. Ich mache mir nichts
aus Reichtum und Genuß. Hätteſt du
anders gehandelt, wenn du die Deinigen der
Schande, dem Elend preisgegeben ſäheſt, und
hälleſt es in der Hand gehabt, ſie zu retten
Dem gemeinſten Verbrecher gönnt man ein
Wort zu ſeiner Vertkeidigung; er hat es ihr
verſagt und iſt fortgegangen.

Sie ſchreit auf vor Schmerz, aber noch ein
andrer peinvoller Gedanke ſteigt in ihr auf und
ſteigert ihren Zuſtand bis zur Ugerträglichkeit.
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korps ſtatt, die Mitte September mit den Korps
manövern ihren Abſchluß finden.

Wittenberg 25. Juni. Zu dem am 8., 9. und
10. Juli hier ſtattfindenden Kreisturnfeſte ſind bereits
über 2000 Turner angemeldet. Bisher ſind ſchon
über 1000 Freiquartiere bezw. Geldſpenden zur Be
ſchaffung von ſolchen gezeichnet worden. Die
ſtädtiſchen Behörden ſowie die Garniſonverwaltung
bringen dem Feſte ihr volles Wohlwollen entgegen.

m Klein Wittenberg feierte heute der Geſang
verein „Liedertafel“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, an
dem ſich 28 fremde Geſangvereine beteiligten

Zahna, 26. Juni. Auf dem Schützenhausplatz
wurden geſtern Abend dem Händler A. Grieſe etwa
30 Pfund „warme Würſtchen“ polizeilich beſchlag
nahmt, nachdem vorher durch Unterſuchung feſt
geſtellt wurde, daß die Würſte für die Geſundheit
der Menſchen gefährlich ſeien.

Schmiedeberg. Laut Beſchluß des hieſigen
Margaretenvereins ſindet in dieſem Jahre das be
kannte hiſtoriſche Margaretenfeſt nicht ſtatt.

Klingmühl. Eine fonderbare Diebesgeſchichte
ereignete ſich hier. Einige Diebe öffneten nachts
den Stall eines hieſigen Anwohners und entwen-
deten hieraus das zirka 4 Zentner ſchwere Schwein.
Sie brachten dasſelbe, ohne daß ſonderbarerweiſe
irgend jemand etwas davon ſah oder hörte, auf
das freie Feld, erſchoſſen dort das Tier und ſchnitten
beide Hinterſchinken ſowie einen Vorderſchinken ab,
die ſie mitgehen hießen. Den anderen Vorder
ſchinken, der zerſchoſſen war, ließen ſie liegen. Bis
jetzt ſind die Täter noch nicht entdeckt.

Kirchhain t. L., 20. Juni. Vergangenen Sonn
abend waren es bereits 8 Wochen, daß gegen 450
Gerbergeſellen die Arbeit niederlegten, und gegen
wärtig ſcheint noch wenig Ausſicht auf ein baldiges
Ende des Streiks zu beſtehen. Dies geht aus einem
Flugblatt der Arbeiter hervor, das in der vergange
nen Woche in allen Häuſern der Stadt abgegeben
wurde, und in dem alle Mitbürger zum Beſuche
einer Verſammlung und dazu aufgefordert wurden,
Hand in Hand mit den Arbeitern den Frieden ver
mitteln zu helfen. Selbſt die Geiſtlichkeit hatte
man ſchriftlich zu der Verſammlung eingeladen.
In der Verſammlung ſprach Reichstagsabgeordneter
Robert Schmidt (Berlin) über die Rechte der Arbeiter
Den Meiſtern ſcheint der Stillſtand zu paſſen; denn
die rohe Ware iſt noch nicht billiger geworden, und
fertige Leder ſcheinen auch noch nicht im Preiſe an

gezogen zu haben.
Mürheln. Das hieſige Elektrizitätswerk ſoll zu

einer Zentrale für alle Ortſchaften im Umkreiſe von
tern erweitert werden

Vermiſchtes.
An Berlin erſchoß ſich ein Gardedragoner, der

wegen Achtungsverletzung 3 Tage Mittelarreſt er
halten hatte.

Zwei Verbrecher. Der Schuhmacher Buſſe
zu Berlin wurde am Montag wegen Totſchlags
Und Sittlichkeitsverbrechens, begangen an der zwölf
jährigen Margarete Koſchoreck, zu 6 Jahren Zucht
haus verurteilt. Der Drechſler Medersky aus Rix
dorf, der am 16. Januar ſeine drei Kinder getötet
hatte, erhielt 10 Jahre Zuchthaus.
Aus Liebesgram“ vergiftete ſich ein 15jähriges
Mädchen in Berlin. Es „liebte“ ſchon mit 14 Jahren
nd war untröſtlich über die Untreue des Jüng-
lings, der ihr einſt „ewige Liebe“ geſchworen hatte.

Das Schwurgericht in Deſſau verurteilte den
Knecht Schenk, der in der Wut ſeine Frau erwürgte
und ſie dann am Bettpfoſten aufhängte, um den
Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken, wegen
Totſchlags zu 10 Jahren Zuchthaus und Ehr
verluſt.

Wittenberge. Nach ſonderbaren Vorbereitungen
hat der 15jährige Bäckerlehrling Wilhelm Windel-
bandt ſich in der Wohnung ſeines Meiſters erhängt.
Nur mit einer Badehoſe bekleidet, durch die er vorn
ſeinen Spazierſtock, hinten einen andern Stock ge
ſteckt hatte, ſchnürte er mit Bindfaden den ganzen
Körper wie eine Mumie ein und knüpfte ſich dann
an einem Hundehalsband auf.

Perleberg. Der frühere Halbbauer Auguſt
Guhl in Pinnow war von ſeiner Ehefrau geſchieden
und verurteilt, nicht nur ihr Eingebrachtes mit
8000 Mk. herauszuzahlen, ſondern ihr auch monatlich
30 Mk. Unterſtützung zu gewähren und die beiden
Kinder ihr zu überlaſſen. Um ſich den Zahlungs
verpflichtungen zu entziehen, ließ Guhl für ſeinen
Bruder, den Weichenſteller Adolf Guhl in Hamburg,
15000 Mk. auf ſein Grundſtück eintragen, verkaufte
dann dieſes, ſowie das tote und lebende Jnventar
und erklärte nun ſich zum Offenbarungseide bereit
mit der Angabe, daß er nichts mehr beſitze. Gleich
zeitig gab der Bruder eine eidesſtattliche Verſicher
ung ab, daß er die 15000 Mk. in Wirklichkeit zu
fordern hatte. Beide Brüder wurden wegen Be
trugs angeklagt und, da ihre Behauptungen ſich
als nicht ſtichhaltig erwieſen, von der Straf-
kammer in Neuruppin verurteilt: Auguſt Guhl zu
1 Jahr und 6 Monat Gefängnis und 1000 Mk.
Geldſtrafe, Adolf Guhl zu 1 Jahr Gefängnis.

Ein Seiltänzer und ſeine Tran ſtürzten in
Arnsheim in Pommern ab. Die Frau war ſofort
tot, der Mann zog ſich eine gefährliche innere Ver
letzung zu.

Ein Blitzſtrahyl fuhr in Extum bei Aurich in
Hannover in die Uhrkette eines Landwirts, ſchmolz
die einzelnen Glieder, drang dann in die Uhrkapſel,
ſprang auf den eiſernen Pflug über und ging in
die Erde. Der Landwirt ſelbſt war längere Zeit
betäubt, hat aber keinen Schaden erlitten.

Ein furchtbares Brandunglück trug ſich in
Herrenberg bei Stuttgart zu. Bei dem Brande
eines Wohnhauſes kam die geſamte Familie eines
Kaufmanns, Mann, Frau und fünf Kinder, in den
Flammen um.

Jn Dresden ſprang ein Kaufmann in die
Elbe. Der erſt 9 Jahre alte Paul Petrich ſetzte
dem Lebensmüden nach und hielt ihn ſolange feſt,
bis andere Perſonen zur Hilfeleiſtung herbeieilten.
Die mutige Tat iſt umſo bemerkenswerter, als der
Selbſtmordkandidat ſich einen ſchweren Stein um
den Hals gehängt hatte, um dem erſehnten Tode
nicht zu entgehen.

Gähbersdorf (Kreis Striegau), 25. Juni. Als
die Kinder eines hieſigen Dominialknechts auf dem
Sofa ſpielten, kroch das eine auch hinter dasſelbe,
während das andere mit dem Kopfe etwas heftig
in die Sofagecke ſtieß. Dabei gewahrte es einen
harten Gegenſtand. Die Kinder zogen ihn hervor
und förderten einen langen Damenhandſchuh voll
Geld heraus. 600 Mark in 20-Markſtücken und
600 Mark in Silbermünzen, alſo 1200 Mark, zählten
die Eltern auf den Tiſch. Die Sch.ſchen Eheleute
hatten das Sofa ſchon vor einer Reihe von Jahren
von einem Altwarenhändler gekauft und ſind nun
auf dieſe Weiſe in den Beſitz eines kleinen Ver
mögens gelangt.

Oberglochau, 24. Juni. Dieſer Tage brachen
der 12 Jahre alte Schulknabe Paul Kaluza und
der 9 Jahre alte Schulknabe Jalob Pohl in den
Taubenſchlag des Gaſthausbeſitzers Krautwurſt ein
und hauſten darin in beſtigliſcher Weiſe. Pohl
ſtellte ſich vor das Ausſlugloch und hinderte die
Tauben am Ausfliegen. Kaluza hieb mit einer
Zaunlatte auf die ängſtlich hin und herflatternden
Dierchen ein. Fünfzehn Tauben wurden ſo getötet
oder betäubt. Den noch nicht getöteten zuckenden
Tauben riſſen die Buben die Augen aus, brachen
die Beine und die Flügel und rupften bei leben
digem Leibe die Federn aus. Die Neſter wurden
zerſtört, junge Tauben und Eier zertreten. Gegen
die Buben iſt Anzeige erſtattet:

Die eingebildete Kranke. Wohin die Ein
bildung führen kann, wird in einer dem „Berl. Tgbl.“
zugegangenen Zuſchrift anſchaulich geſchildert: Dieſer
Tage wurde dem Krankenhauſe Bethanien eine
Frau zugeführt, die über Schmerzen und Druck in
der Bruſt klagte. Anſcheinend war ſie ſchwer krank.
Nach ihrer Angabe waren die Urſachen dieſer Be
ſchwerden darin zu ſuchen, daß ſie in der verſloſſe
nen Nacht einige ihrer falſchen Zähne verſchluckt
hatte. Trotz mehrmaliger Durchleuchtung der Pa
kientin mit Röntgen Strahlen waren die vermißten
Teile des Gebiſſes nicht zu entdecken. Als nach
einiger Zeit der Mann der Frau erſchien, um ſich

im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Dagesordnung:
Wahl eines Mitgliedes zum Kuratorium der Seylerſtiftung.

2. Wahl eines Heputierten zur Genoſſenſchafts Verſammlung iſt ſofort oder zum 1. Oktober vermieten und ſoſort beziehbar.
H. Müller, Ackerſtr.

i Cocroskuchen

der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.
3. Vorlegung eines Proſpektes betr. die Verſorge Verſicherung

der UnfallVerſicherungs Geſellſchaft Winterthur.

am Donnerstag den 29. Juni er., Abends 8 h Uhr

nach der Art des Leidens und dem Ergebnis der
Operation zu erkundigen, beſchied ihn der Arzt da
hin, noch einmal zu Hauſe nach dem Gebißteil zu
ſuchen. Und ſiehe da im Bette fand ſich wirklich
das vermißte.

Dynamit im Stiefelabſatz. Aus NewYork
wird den „B. N. N“ gemeldet, daß die Anarchiſten
der Stadt Pittsburg eine wahre Schreckensherrſchaft
eingeführt haben. Seit einiger Zeit bekommen die
reichen Einwohner Pittsburgs Drohbriefe, in welchen
ihnen mitgeteilt wird, daß die Leitung der Pitts
burger Revolutionäre ſie zum Tode verurteilt hat.
Das erſte Attentat iſt nun auf eine ganz ſonder
bare Art und Weiſe verſucht worden. Frau Engel,
eine der reichſten Damen Pittburgs, kaufte ein Paar
Schuhe, das nach ihrem Maß gemacht werden mußte.
Als die Schuhe geliefert wurden, bemerkte Frau
Engel, daß die Abſätze viel zu hoch waren. Jhr
Ehemann nahm die Schuhe in die Hand, um ſie
zu unterſuchen, und entdeckte, daß die hohen Abſätze
genug Dynamit hielten, um einige Perſonen zu
köten. Eine Unterſuchung der einzig daſtehenden
Angelegenheit wurde eingeleitet.

Selbſtmord eines bedauernswerten Che-
mannes. Jn Prag wurde dieſer Tage die Leiche
eines älteren Mannes aus der Moldau gezogen.
Man fand bei ihm einen Zettel, auf dem ein Zwei
zeiler geſchrieben war, der in deutſcher Ueberſetzung
lautet: „Jch habe gearbeitet, ich hab mich geſchun
den, Allein mein Weib hab ich nie überwunden.“

Schiffsunglück. Das däniſche Schulſchiff „Georg
Stage“ wurde Montag Nacht von dem engliſchen
Dampfer „Anconga“ aus Leit angerannt und ſank
in t Minuten. 22 Kadetten ertranken; 57 wur
den gerettet.

Große Hitze herrſcht in Nen-York, bis zu 40
Grad Celſius im Schatten. Jm Zentralpark ſollen
nachts über 200000 Menſchen geſchlafen haben, auf
der Straße ging man nur in Hoſen und im bunten
Hemd, Tauſende ſchliefen auf den Dächern. Es
ereigneten ſich zahlreiche Hitzſchläge mit tötlichem
Ausgang, beſonders unter Kutſchern, Poliziſten c.

Hag, ginge das an?
Du gehſt ſo kalt an mir vorbei
Und iſt doch draußen blühender Mati,
Und hör ich doch faſt Dein Herze ſchlagen
Ob auch die dunklen Augen nicht wagen
Mich anzuſehn was tat ich Dir, ſag
Da treff ich Dich wieder abends im Haag,
Die Nachtigall ſingt, und der Flieder blüht,
Wie ſüß, wie ſüß das die Luft durchzieht!
Da ſtehſt Du ſtill, da ſchauſt Du mich an,
Da ziehſt Du mich jauchzend zu Dir hinan:
Du körichtes Kind, Du wonnige Maid.
Was heißt Du mich kalt, wenns knoſpet und matt,
Durchſtrömt von ſeligſter Liebesflut,
Willſt du noch hören ich bin Dir gut!
Doch Maientage ſo hell und fein,
Die können heimlich Verräter ſein,
Und jedes Blättchen könnt's weiter ſagen,
Sonſt hätt ich Dich mittags von dannen getragen,
Weit weit zu wonnigen Höhen hinan
Sag' ſelbſt, ſüßes Liebchen, ginge das an?

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 30. Juni, Vorm. 10 Uhr Beichte

und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Produkten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 26. Juni. Weizen märk. 173,25

bis 173,50, Roggen, märk. 152,25 152,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 141-—151, ſchwere 152--161 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 139 139 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 164, mittel 150- 155, gering 145- 149 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 132 134, runder 135—136 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 149 bis
154 fein 155 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,00 22,75. Roggenmehl 0 und I 18,00-19,60. Weizen
kleie 10,20 10,90. Roggenkleie 11,25 11,75 Mk.

2 Il diJederzeit werden Beſtellungen auf die
Annaburger Zeitung in der

Expedition derſelben und von den Poſtanſtalten
und Landbriefträgern angenommen.

Brut- Eier
abzugeben

Jn meinem neu erb
Hauſe Torgauerſtr. I8 ſind

des Gemeindevorſtandes u. der Gemeindevertretung von Feking-Enten hat noch 2 Unterwohnungen

Wilh. Riethdorf. zu vermieten.

erbauten Jn meinem neu erbauten
Hauſe Mühlenſtr. 49 iſt noch
eine geräumige

Anterwohnung
hätmeyer. Zum 1. Oktober zu vermieten.

Eine kleine
Ober- Wohnung

zu beziehen bei

Eine Unterwohnung

mit 2 Stuben und Zubehör zu

Eduard Biſchoff.

Eine kleine Wohnung
iſt zu vermieten. Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Stein, Holzdorferſtr. Modell, Stuck und
Putz Gips

9Bekanntgabe eines Schreibens der Königl. e n t eder ren e ffThiergarten betr. des Chauſſeebaues AnnaburgSchweinitz. ine n erwo nun n ernehe eeen in Originalſäcken à Ztr. Mk. 1,50

Annaburg, den 26. Juni 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

iſt zu vermieten bei
G. Juhl, Ulmenſtraße.

billig von vorzüglich. Qualität hat abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin. Adolf Weicholt, Prettin.



Fe Am Sonntag iſt auf
dem Schützenfeſtplatze eine

Taschen-Vhr
verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen Belohnung abzu
geben b. Bezirkshebeamme Frau
Mehlis, Annaburg.

Wohnhaus
mit angrenzendem Garten und
Wäſcherolle iſt zu verkaufen
oder zu vermieten.

Wilhelm Steinbeiß,
Mittelſtr. 75 a.

Eine mittlere
Ober-Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen bei

Louis Hofmann.
In meinen Häuſern in der Tor

gauerſtraße ſind
Oberwohnungen

zu vermieten, dieſelben können event.
ſofort bezogen werden.

Hermann Veck.

ff. Mahlkleie
von 5 Ztr. an a Ztr. Mk. 6.00,

Weizenſchalen
von 5 Ztr. an A Ztr. Mk. 5.50,empfiehlt als ſehr billig, worauf
Beſtellungen, eventl. per Poſt

klarte, erbitte
Adolf Weicholt, Prettin-
s

S

h

h

e

S
n SS

e

ogjngh 4onge

Butter Pulver Ux. 31
Packet 25 Pfg.

I Butterfarbe, Glas 30 Pfg.
S empfiehlt die

e

HeausrorenVerlangt „NMeuestes S

meuestes I Fettſeife mit
Kakgobuttergehalt. Trotz des billigen
Preiſes ſehr angenehm parfümiert
und ſehr ſparſam im Gebrauch,
à Stück 10 Pfg., aus der Diva

Parfümerie, zu haben bei:
M. Richter (Jnh.: Frl. Martha

Richter), Annaburg.

Wegen
vorgerückter Saiſon verkaufe:

Damenm-acicets,
Damen-Mämtel.

Damen-Uinhämge,
Kimncder-Ummhänge

un alenzu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.
Halleſche 3

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Gegründet 1708. Halle a. S. Gegründet 1708,
Täglich 2 Ausgaben. Täglich 2 Ansgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und für viele Behörden in der Provinz.

Abonnement durch die Poſtanſtalken
vierteljährlich Mark 5,Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken e und dadurch auf

Kurchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
Beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes
aus der Provinz und den angrenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

er Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung.
Wiſſenſchaftliche Feuilletons e. c. Romane erſter Autoren.
Lotterie-Liſten. VerloſungsLiſten. Parlaments-Berichte.

Ausgedehnte Handels und Kurs-Berichte. Saatenſtands
und Ernte-Berichte.

GratisBeilagen: an dwireſcrafettenze Mitteilungen (ſgedaktion:
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. O. Ra v e.)

Halleſcher Courier“, Tägliche FeuilletonBeilage.Jluſtr. Unterhaltungsblatt (SonntagsBeilage.)
Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Vevölkerungsſchichten, insbeſondere

bei der Landwirtſchaft und Jndufirie, erhalten alle

Inſerate eine vorzügliche Wirkung.
Zeilenpreis 25 Pfg.Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. g

Mmit

u r ginn ein
anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrräder von 7 S Mark an,m Woler Garantie Großes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen 2c.

Yerkaut auch auf Teilzgahlung, Reparatur Werkſtatt im Hauſe.

ölnerpuhver

Bettfedern
und Daunen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.
Matjes Geringe,

h Malta-owie feinſte
Sommer

Nalta Kartoffeln
e tehlte M. Richter.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheißz Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
ff. Pſchorr ä Fl. 15 Pf.

Hermann Beck.

Orcur Wittenberg (He;. Halle), Markt.
e

Kleiderſtoffe,
Umerrochtoſſe, Flanelle,r und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Solzn.

o

iſt ein zartes, reines Geſicht, voſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxientalische
oLilienmilch- Seife

à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Brompter Verfandt nach auswärts.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

S. S.

Stätten ind Größen ne

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter, Annabnrg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Intereſſante Leitartikel.

dieſem beliebten Dramatiker
ſpannende Novelle von

m P
oder 2

Herliner Volks -Zeitung
mit reichilluſtriertem Sonntagsblatt

Chefredakteur: Karl Vollrath.
Dieſe jetzt in ihrem 53. Jahrgange ſtehende altbewährte Vorkämpferin für

Freiheit und Recht iſt die billigſte
täglich zweimal erſcheinende Zeitung.

Moderne Weltanſchauung.
Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte. Unabhängiger und ausführ

licher Handelsteil. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.
IJntereſſante Romane erſter Autoren.

So erſcheinen im nächſten Quartal außer

„Hoppe Lotte“ von Eduard Adolay,
„SBlazek, der Märtyrer“ von Heinrich Köhler

noch das höchſt intereſſante Werk

„Der Kampf um die Scholle von Rich. Skowronelt,

G. von Wolzogen: Heriberi“, die lebendig und geiſtreich ge
ſchrieben ein echter Wolzogen ſicherlich ebenfalls das lebhafteſte
Intereſſe aller Leſer in Anſpruch nehmen wird.

Abonnemenkspreis bei allen Boſtanſtalien des Deutſchen Reiches

Pfennige monatlich mMark 40 Pfg. vierteljährlich. er Brobe Nummern koſtenlos

Gxpedition der Berliner Volks-Zeitung“
Berlin S. 19, Jeruſalemerſtraße 46-49.

Schnelle, Zuverlaäſſige

und Schriftſteller, und ferner eine

cdiversen Pappen,

Ausverkauf
in Menresco- a

e zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

(beſte Qualität)

Theer, Klebemasse
und e Karbolineum

bei billigſter Berechnung in empfehlende Erinnerung.

Zur Anſerigung von

ſauberſter und billigſter Ausfü

Annaburg.

Karl alen
rabplakten, Srabbibelm,

e und Thürſchildern
ſowie allen in mein Fach en v Arbeiten halte in

rung beſtens empfohlen.
Richard Hilpert,

Porzellanmalerei,

linderNährmittelKinder-Nährmittel,
Veſtles Kindermehl,
Knorr's Hafermehl
Hafer Kakao,
Kondenſierte Milch und
Milch Zucker

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Sommer- Joppen
für Männer und Burſchen, ſowie

Arbeiterhoſen
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt
J. B. Hollmiu's Sohn.

Pommerſche Gänſebruſt,
ff. Lachsſchinken,

Thüringer Rotwurſt,
ff. Leberwurſt,

Braunſchweiger Mett
wurſt, Salami,

Eervelatwurſt c.
tehlte M. Richter.

GummiBett-
Unterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Pa. Edamer-
Camembert
Emmenthaler-
Romatour-
Limburger
Delikateß und
feinſte Land

empfiehlt

T. G. Hollmiäg's Sohn.
Chokoladen,

Carnago, „Thre,
m Kaff eer's

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Richüber.
Rebus-

Fussboden-
Anstrich.

Bodenſatzfreien Bernſtein
Schnelltrocken-Oellack
mit Farbe empfiehlt

Drogerie ws Annaburg
(O. Schwarze.)

Am egen,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie TDodes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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